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Technische Regeln zum Anschluss an das Fernwärmenetz der 
Stadtwerke Hettstedt GmbH 
(in Anlehnung des AGFW-Regelwerkes FW 515)     Stand: März 2023 
 
 
Angaben zum Fernwärmenetz der Stadtwerke Hettstedt GmbH 
 
Erzeugerstandort: Heizhaus Fichtestraße 
  
Versorgungsgebiet: Stadtgebiet von Hettstedt  
  
Netzparameter: Primär Druckstufe – PN 16 
 Primär Fahrweise – max.                       90°C VL  

                                aktuelle Fahrweise 80°C VL – 50°C RL 
Rücklauftemperatur max.: 50°C 
  
Druckverlust der 
HA-Station primärseitig: 

 
∆𝑝         max. 0,4bar 

  
Netzdifferenzdruck: ∆𝑝𝑚𝑖𝑛   0,5bar 

∆𝑝𝑚𝑎𝑥  1,5bar 
  

 
Die Fernwärmeleitungen sind als Stahlleitungen / KM-Rohrleitungen auszuführen – PE-Xa-
Rohrleitungen und Fernwärme-Pressfittings sind nicht zugelassen.  
 
Für die von Fernheizwasser durchströmten Anlagenteile ist AGFW FW 531 zu beachten. 
 
Im Fernwärmenetz der Stadtwerke Hettstedt GmbH kommen ausschließlich indirekte Anschlüsse zum 
Einsatz. Hierbei sind Fernheizwasser – Volumenstrom und Heizmittel – Volumenstrom durch einen 
Wärmeübertrager hydraulisch voreinander entkoppelt. 
 
Während der Heizmittel-Volumenstrom bei dieser Betriebsweise für alle Heizmittel-Temperaturen 
und Wärmeleistungen annähernd konstant bleibt, variiert der Fernheizwasser-Volumenstrom mit 
den Leistungs- und Temperaturänderungen. 
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Hausstation  
 
Die Hausstation besteht aus der Übergabestation und der Hauszentrale. Die Hausstation muss für  
den indirekten Anschluss konzipiert werden. Ein indirekter Anschluss liegt vor, wenn das Heizwasser 
der Hausanlage durch Wärmeübertrager vom Fernwärmenetz getrennt wird. 
  
Übergabestation ist von der Hauszentrale baulich getrennt. 
 
Für die Auslegung der Armaturen und Anlagenteile gelten DIN 4747-1 und die entsprechenden  
AGFW-Arbeitsblätter. Falls Druck- und/oder Temperaturabsicherungen in der Übergabestation vorzu-
sehen sind, so müssen diese nach DIN 4747-1 ausgeführt werden.  
 
Es sind die jeweils gültigen Vorschriften über Schall- und Wärmedämmung sowie Brandschutz zu  
berücksichtigen.  
 
Erforderliche Elektroinstallationen sind nach DIN VDE 0100 auszuführen. 
 

 
 
Übergabestation 
  
Die Übergabestation ist das Bindeglied zwischen der Hausanschlussleitung und der Hauszentrale  
und ist im Hausanschlussraum angeordnet. Sie dient dazu, die Wärme vertragsgemäß, z. B. hinsicht-
lich Druck, Temperatur und Volumenstrom, an die Hauszentrale zu übergeben (Übergabestelle).  
 
Die Übergabestation ist Eigentum der Stadtwerke Hettstedt GmbH. 
 
Die Messeinrichtung zur Verbrauchserfassung ist in der Übergabestation untergebracht. 
 
Durch die Stadtwerke Hettstedt erfolgt die Festlegung der Stationsbauteile unter Berücksichtigung der 
vorzuhaltenden Wärmeleistung, des maximalen Volumenstromes, der erforderlichen Anschlussart und 
der technischen Netzdaten. 
  
Die Anordnung der Anlagenteile ist in den Schaltschemen dargestellt. Eine Kontaktaufnahme durch  
Hersteller oder Lieferanten der Hauszentrale mit den Stadtwerke Hettstedt wird empfohlen. Über Her-
stellung, Montage, Ergänzung oder Änderung der Übergabestation empfehlen bzw. bestimmen die 
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Stadtwerke Hettstedt.  
Die Stadtwerke Hettstedt stellen Angaben für die notwendige Aufstellungsfläche der Übergabestation 
zur Verfügung. Für die Instandhaltung der Übergabestation gelten die vertraglichen Vereinbarungen. 
 

 
 
 
Hauszentrale  
 
Die Hauszentrale ist das Bindeglied zwischen der Übergabestation und der Hausanlage. Sie dient  
der Anpassung der Wärmelieferung an die Hausanlage z. B. hinsichtlich Druck, Temperatur und 
Volumenstrom.  
 
Die Hauszentrale ist Eigentum des Kunden. 
 
Hausanlage   
 
Die Hausanlage besteht aus dem Rohrleitungssystem ab Hauszentrale, den Heizflächen sowie den  
zugehörigen Absperr-, Regel- und Sicherheitseinrichtungen.  
 
Leistungs-, Liefer- und Eigentumsgrenze  
 
Der vertraglichen Vereinbarung zur Folge können Modelle in unterschiedlicher Ausprägung und Mi-
schung zum Tragen kommen. Sollte es keine schriftliche Vereinbarung zur Leistungs-, Liefer- und 
Eigentumsgrenze geben, so gilt die Grenze bei den Erstabsperrungen von der Hausanschlussleitung. 
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Rücklauftemperaturbegrenzung  
 
Die maximale Rücklauftemperatur darf 50°C nicht übersteigen.  
 
Die Einhaltung der Rücklauftemperatur ist durch den Aufbau und die Betriebsweise der Hausanlage  
sicherzustellen. Gegebenenfalls ist eine gleitende, der Außentemperatur angepasste Rücklauftempe-
raturbegrenzung (RTB) vorzusehen. Die Stadtwerke Hettstedt entscheiden, ob eine Begrenzungsein-
richtung notwendig ist.  
Damit ein Ansprechen solcher Begrenzer bei Mehrkreisanlagen nicht zum Stillstand der Gesamtan-
lage führt, sind separate Begrenzungseinrichtungen, ggf. mit unterschiedlichen Sollwerten, für die 
jeweiligen Heizkreise erforderlich.  
Die Rücklauftemperaturbegrenzung kann sowohl auf das Stellgerät der Vorlauftemperaturregelung 
wirken als auch durch ein separates Stellgerät erfolgen.  
 
Der Fühler zur Erfassung der Rücklauftemperatur ist im oder möglichst dicht am Wärmeübertrager  
anzuordnen, um Temperaturänderungen schnell zu erfassen.  
 
 
Volumenstrom 
 
In der Übergabestation wird der Fernheizwasser-Volumenstrom die vertraglich vereinbarten Hausan-
schlussleistung einreguliert.  
 
 
Temperaturregelung  
 
Geregelt wird die Vorlauftemperatur des Heizmittels. Als Führungsgröße sollte nicht die momentane,  
sondern eine gemittelte Außentemperatur dienen.  
 
Sind mehrere Verbrauchergruppen mit unterschiedlichen Anforderungen an einen Wärmeübertrager  
angeschlossen, so müssen diese einzeln mit einer nachgeschalteten Regelung versehen werden. 
Eine Bedarfsaufschaltung auf das primärseitig angeordnete Stellgerät der Heizmitteltemperaturrege-
lung wird empfohlen.  
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Stadtwerke Hettstedt fordern nach DIN 4747-1 für die primärseitig angeordnete Stellgeräte Durch-
gangsventile mit Notstellfunktion zu verwenden. Die Anordnung der Stellgeräte ist von den örtlichen 
Netzverhältnissen abhängig.  
 
Verbindlich sind die in den Technischen Regeln anhängenden Schaltschemata. Im Zweifelsfall ist 
Rücksprache mit den Stadtwerken Hettstedt vorzunehmen.  
 
Für sekundärseitig angeordnete Stellgeräte können Durchgangs- oder Dreiwegeventile verwendet 
werden.  
 
Zur Dimensionierung der Stellgeräte (primär und sekundär) sind der jeweilige maximal erforderliche 
Volumenstrom und der am Einbauort zur Verfügung stehende Differenzdruck maßgebend. Dabei 
soll der Druckverlust des geöffneten Stellgerätes mindestens 50 % des jeweiligen minimalen Diffe-
renzdruckes betragen.  
 
Für das primärseitige Stellgerät ist der minimale Netz-Differenzdruck pmin nach Datenblatt maßge-
bend. Schnell wirkende Stellgeräte sind nicht zulässig.  
 
Die Stellantriebe (nach DIN 4747-1, gegebenenfalls mit Sicherheitsfunktion) müssen so bemessen  
sein, dass sie gegen den maximal auftretenden Netz-Differenzdruck pmax nach Datenblatt schließen 
können. 
 
Temperaturabsicherung gleitende / gleitend-konstante Netzfahrweise  
 
Eine Temperaturabsicherung nach DIN 4747-1 ist erforderlich, wenn die maximale Netzvorlauftempe-
ratur größer ist als die maximal zulässige Temperatur in der Hausanlage. In diesem Fall müssen  
die Stellgeräte eine Sicherheitsfunktion (Notstellfunktion) nach DIN EN 14597 aufweisen.  
 
Netzvorlauftemperatur max ≤ 120 °C  
 
Liegt die höchste Netzvorlauftemperatur oberhalb der zulässigen Temperatur der Hausanlage, ist  
ein typgeprüfter Schutztemperaturwächter (STW) vorzusehen. Der STW betätigt die Sicherheitsfunk-
tion des Stellgerätes. Die Sicherheitsfunktion wird auch bei Ausfall der Hilfsenergie (Strom, 
Druckluft) ausgelöst. 
 
Hauszentrale Trinkwassererwärmung  
 
Nachfolgende Erklärungen gelten für Hauszentralen, die Hausanlagen mit Trinkwarmwasser versor-
gen. Die Hauszentrale besteht aus den Heizflächen und den Behältern sowie den zugehörigen Regel- 
und Steuereinrichtungen.  
 
Folgende Systeme werden eingesetzt:  
– Speicherladesystem, 
– Speichersystem mit eingebauter Heizfläche 
 
Die für die Ausführungsart der Trinkwassererwärmer maßgebliche Klassifizierung des Heizmittels 
nach  DIN 1988 ist bei Stadtwerke Hettstedt zu erfragen. 
 
Die Trinkwassererwärmung kann sowohl im Vorrangbetrieb als auch im Parallelbetrieb zur Raumhei-
zung erfolgen. Bei Vorrangbetrieb wird die Heizlast für die Trinkwassererwärmung zu 100% abge-
deckt, die Leistung für die Raumheizung dafür ganz oder teilweise reduziert. Eine Parallelbetrieb liegt 
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vor, wenn die Heizlast der Raumheizung und ggf. der raumluft-technischen Anlagen als auch die Heiz-
last der Trinkwassererwärmung gleichzeitig abgedeckt werden. 
  
Anmerkungen zur Hygiene  
 
Die Vor- und Rücklauftemperaturen des Heizmittels, mit denen eine Trinkwassererwärmungsanlage – 
unabhängig von ihrer Beheizungsart – betrieben wird, sind nur in Grenzen frei wählbar. In erster Linie 
müssen sie den eigentlichen Zweck der Anlage, dem Erwärmen von Trinkwasser auf eine vom Ver-
braucher vorgegebenen Temperatur, ermöglichen. Neben dieser grundsätzlichen Anforderung an die 
Funktionstüchtigkeit haben die Heizmitteltemperaturen ebenfalls Auswirkungen auf:  
- die Hygiene der Anlage (Legionellen, siehe auch Abschnitt 11 Hausanlage Trinkwassererwärmung), 
- die Betriebssicherheit der Anlage (Verbrühungsgefahr),  
- die Wirtschaftlichkeit der Anlage (umzuwälzender Volumenstrom) und  
- die Langlebigkeit der Anlage (Ausfällen von Härtebildnern).  
 
Die Heizmitteltemperaturen beeinflussen die genannten Punkte u. U. gegenteilig, so dass die gewähl-
ten Parameter häufig einen Kompromiss darstellen müssen.  
 
Die Anforderungen an die hygienischen Verhältnisse werden in einem hohen Maß vom DVGW-
Arbeitsblatt W 551 reglementiert. Nach dieser Technischen Regel muss bei einem bestimmungsgemä-
ßen Betrieb das erwärmte Trinkwasser am Austritt des Erwärmers eine Temperatur von mindestens 
60 °C aufweisen. 
 
Im Aufheizbetrieb wird kaltes Trinkwasser durch das Heizmittel auf die gewünschte Temperatur er-
wärmt. Da bei diesem Vorgang das Heizmittel immer gegen kaltes Trinkwasser (mit beispielsweise 
10 °C) abgekühlt wird, können gewünschte niedrige Rücklauftemperaturen sicher erreicht werden. 
Dazu ist lediglich eine korrekte Dimensionierung der wärmeübertragenden Flächen erforderlich. 
  
Im Nachheizbetrieb beeinflusst die Forderung nach einer Trinkwarmwassertemperatur von mindestens 
60 °C die erreichbare niedrige Rücklauftemperatur des Heizmittels aber negativ. Bei dieser Betriebsart 
wird bereits erwärmtes Trinkwasser, das durch Auskühlverluste des Speichers (und eventuell des Zir-
kulationssystems) auf eine Temperatur unterhalb der geforderten 60 °C abgekühlt ist,  
erneut aufgeheizt. Dabei stellt das abgekühlte Trinkwasser (mit beispielsweise 55 °C) die kalte Seite 
des Vorgangs der Wärmeübertragung dar und es ist folglich keine Rücklauftemperatur erreichbar, 
die unterhalb der Temperatur des wieder aufzuheizenden Trinkwassers liegt.  
 
Sollen Trinkwassererwärmungsanlagen mit Einrichtungen zur Rücklauftemperaturbegrenzung (so 
genannte Rücklauftemperaturbegrenzer, RTB) versehen werden (z. B. um aus deren Ansprechen 
auf eine verkalkte Heizfläche zu schließen), so muss deren Sollwert mindestens 65 °C betragen.  
 
Technische Einrichtungen zur Begrenzung der Rücklauftemperatur dürfen bei ihrem Ansprechen  
nicht zu einem Stillstand der gesamten Hausanlage führen. Dies wird durch separate Begrenzungs-
einrichtungen für die vorhandenen Hausanlagenbereiche (z. B. statische Heizung und Trinkwasserer-
wärmungsanlage) erreicht; zentral wirkende Begrenzungseinrichtungen sind zu vermeiden. 
 
Die maximale Rücklauftemperatur darf nicht die 50°C übersteigen werden. Das DVGW-Arbeitsblatt W 
551 gibt die Trinkwarmwassertemperatur am Austritt des Wassererwärmers von mindestens 60 °C 
vor. Die Temperatur des Zirkulationswassers darf um nicht mehr als 5 K unterhalb der Speicheraus-
trittstemperatur liegen. 
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Die Einhaltung der Rücklauftemperatur ist durch den Aufbau und die Betriebsweise der Trinkwasser-
erwärmungsanlage sicherzustellen. 
 
Inbetriebnahme  
 
Eine Entnahme von Fernheizwasser zum Befüllen der Hausanlage ist nicht zulässig. Ausnahmen und 
Sonderregelungen sind nur nach Absprache mit Stadtwerke Hettstedt möglich. Die Inbetriebnahme 
der Anlage darf nur in Anwesenheit der Stadtwerke erfolgen. 
 


